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Der letzte Beschluss der De´Maizier-Regierung,
das sogenannte „Nationalparkprogramm“, wur-
de mit dem EINIGUNGSVERTRAG (1990) geltendes
Recht für die Bundesrepublik Deutschland. Die-
ses Programm hat wesentlich dazu beigetragen,
dass in Deutschland Biosphärenreservate (BR) als
Teil des MAB-Programms der UNESCO bekannter
geworden sind.

Das Nationalparkprogramm beinhaltete
auch die Verordnung des Biosphärenreservates
„Mittlere Elbe“ vom 12. September 1990 als gülti-
ge Handlungsgrundlage für die aufzubauende
neue Verwaltung (vgl. REICHHOFF & BÖHNERT 1991).

1    Rechtliche und programmatische
Grundlagen

Der Aufbaustab der Verwaltung begann im Ok-
tober 1990 unter meiner Leitung mit seiner Ar-
beit. Zu den ersten Tätigkeiten gehörte die Vor-
stellung der neuen Verordnung und der dazuge-
hörigen Karte des Biosphärenreservates in den
Landkreisen, Gemeinden und vor den Landnutz-
ern. Danach erfolgte die sichtbare Kennzeichnung
der Außengrenzen mit den schnell zur Verfügung
gestellten gelben Biosphärenreservatsschildern
mit der schwarzen Eule.

Im November 1990 trafen sich die neu gebil-
deten Aufbauleitungen der Großschutzgebiete  zur
Tagung „Nationalparke in den ostdeutschen Bun-
desländern“ in der kurz zuvor gegründeten Natur-
schutzakademie auf der Insel Vilm. Als Ergebnis
der Tagung wurde eine Erklärung verfasst, um die
weiteren Schritte zur Umsetzung des National-
parkprogramms  bei den Regierungen des Bundes
und der Länder zu befördern (ERKLÄRUNG… 1990).

Zu den erforderlichen Maßnahmen nach der Er-
klärung gehörten:
1. Die Novellierung des Bundesnaturschutzge-

setzes incl. der Aufnahme der Schutzkatego-
rie „Biosphärenreservat“ (diese Umsetzung
gelang erst nach 9 Jahren!).

2. Die Erarbeitung eines deutschen Aktionspro-
gramms für Biosphärenreservate.

3. Die unmittelbare Zuordnung der Verwaltun-
gen der Großschutzgebiete zu den jeweiligen
Umweltministerien.

Das MAB-Nationalkomitee  erhielt eine eigenstän-
dige Geschäftsstelle und der Vorsitzende, Minis-
terialrat WILFRIED GOERKE, übernahm die Geschäfts-
führung einer neu begründeten „Ständigen Ar-
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Abb. 1: Urkunde für das 1990 verordnete BR Mittlere Elbe, ausgestellt 1994.
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beitsgruppe der Biosphärenreservate Deutsch-
lands“, in der sowohl die Unterschiede in den Bio-
sphärenreservaten als auch die oft ähnlichen Kon-
flikte und Akzeptanzprobleme eine gemeinsame
Plattform für den Erfahrungsaustausch bildeten.
Die Ständige Arbeitsgruppe beförderte die Zusam-
menarbeit und die Nutzung von Chancen für die
Entwicklung der Biosphärenreservate. Wegen der
großen Unterschiede, vor allem zwischen den Bi-
osphärenreservaten im westlichen und östlichen
Teil der Bundesrepublik, wurde bereits auf der 2.
Sitzung die Erarbeitung von Leitlinien beschlossen.
Die Unterschiede kamen besonders krass in der
Dimension der Schutzzone III, der Entwicklungs-
zone, zum Ausdruck. Damals betrug die Ausdeh-
nung der Entwicklungszone im Biosphärenreser-
vat Berchtesgaden weniger als 1 % der Fläche, an
der Mittleren Elbe jedoch 83 %. Das Ziel der Leitli-
nien war die Erarbeitung eines Beitrages für ein
einheitliches Verständnis von Biosphärenreserva-
ten in Deutschland und die frühzeitig abgestimm-
te Entwicklung dieser Gebiete (STÄNDIGE ARBEITS-
GRUPPE… 1995).

Die Mitglieder der Ständigen Arbeitsgruppe
forderten sehr massiv die Erarbeitung von Krite-
rien für die Anerkennung und Überprüfung der
Biosphärenreservate, um einem Etikettenschwin-
del vorzubeugen. Die Kriterien wurden 1996 un-
ter Mitwirkung von Prof. Dr. MICHAEL SUCCOW und
MR WILFRIED GOERKE erarbeitet und bestätigt (KRI-
TERIEN FÜR … 1996). Das Biosphärenreservat „Mitt-
lere Elbe“ gehört mit zu den ersten Gebieten, die
bis zum Jahre 2001 nach diesen Kriterien erfolg-
reich überprüft wurden.

Im April 1991 wurde die Verwaltung des Bio-
sphärenreservates „Mittlere Elbe“ mit ihren
insgesamt fünf Mitarbeitern dem Ministerium
für Umwelt und Naturschutz (MUN) des Landes
Sachsen-Anhalt nachgeordnet, Dr. PETER HENT-
SCHEL übernahm nach der Abwicklung des Insti-
tuts für Landschaftsforschung und Naturschutz
in Halle die Leitung. Die Verwaltung des Biosphä-
renreservates agierte im Zuständigkeitsbereich
von zwei Regierungspräsidien und neun Land-
kreisen. Die Arbeitsgrundlage der Verwaltung, die
„Verordnung über die Festsetzung von Natur-
schutzgebieten und einem Landschaftsschutzge-
biet von zentraler Bedeutung als Biosphärenre-
servat Mittlere Elbe“ vom 12. September 1990
(VERORDNUNG… 1990) , beinhaltete folgende Neu-
erungen:

1. Die Bezeichnung änderte sich auf: BR „Mitt-
lere Elbe“ für das gesamte Gebiet.

2. Infolge von Grenzänderungen und Gebiets-
erweiterungen war das Biosphärenreservat
nun kein zweigeteiltes Clusterreservat mehr;
die Fläche war von 17 500 auf 43 000 ha an-
gewachsen.

3. Wertvolle Teile der Taube – Landgrabennie-
derung,  das ehemalige militärische Übungs-
gelände im Überflutungsgebiet zwischen
Dessau und Aken sowie die Kliekener Aue
waren in das Biosphärenreservat  einbezogen
worden.

4. Der in der Verordnung formulierte Schutz-
zweck umriss die spezifischen Aufgaben im
Gebiet, die Schutzfunktion, die Verpflichtung
zur Erhaltung der Dessau-Wörlitzer Kultur-
landschaft, die Durchführung ökologischer
Forschung für das MAB-Programm der
UNESCO und die Umweltbildung.

5. Der Vorrang dieser Verordnung vor anderen
bestehenden naturschutzrechtlichen Beschlüs-
sen und Verordnungen ist fixiert worden.

6. Die Biosphärenreservatsverwaltung erhielt
das Recht, Flächennutzungsänderungen und
Bebauungen in Zone III u. IV zu untersagen.
Damit wurde sie in das gesamte Baugesche-
hen eingebunden. In der Schutzzone II, in den
NSG, wurde sie für Forschung und Pflege und
für das Verbot der Biozidanwendung verant-
wortlich.

7. Mit der Verordnung wurden einvernehmli-
che Regelungen bei Maßnahmen zur Unter-
haltung von Straßen, Wegen, Deichen  und
Gewässern, zur Erweiterung und Neuanlage
von Freizeiteinrichtungen und zur Aufstel-
lung von Bauleitplänen vorgeschrieben.

2    Einbeziehung in die
Verwaltungsarbeit

Die Einvernehmensregelung in der o.g.  Verord-
nung und im Zusammenarbeitserlass von 1993
half in hohem Maße, Gefährdungen für das Bios-
phärenreservat zurückzuweisen (ERLASS ZUR…
1993). Die uns dadurch gegebene starke Rechts-
position unterstützte die Zusammenarbeit mit
den Naturschutzbehörden. Als Träger öffentlicher
Belange war die Biosphärenreservatsverwaltung
in die umfangreichen und vielfältigen Verände-
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rungen im Gebiet eingebunden. Aus den Anfän-
gen sollen stellvertretend Beispiele genannt wer-
den, die die Bedeutung dieser Funktion für das
Großschutzgebiet belegen.

Die rasch einsetzende Bautätigkeit erforder-
te Entscheidungen zu geplanten Gewerbegebie-
ten, wie in Dessau-Mildensee, in der Oranienbau-
mer Heide und in verschiedenen Orten des Wör-
litzer Winkels. Die Entscheidungsfindung im sen-
siblen Gebiet des Gartenreichs war besonders
schwierig und führte bereits damals zur Zusam-
menarbeit mit den Staatlichen Schlössern und
Gärten Wörlitz, der späteren Kulturstiftung, und
den Denkmalbehörden. Der Bebauungsdruck in
den Ortsrandlagen des Gartenreichs setzte früh
ein und hält noch immer an.

Die Zusammenarbeit zwischen Naturschutz
und Denkmalpflege regelt sich über eine direkte
Vereinbarung zwischen der Biosphärenreservats-
verwaltung und der Kulturstiftung (KOOPERATI-
ONSVEREINBARUNG... 2000), über die Regelung der
Zusammenarbeit im RUNDERLASS DES MRLU UND
DES MK von 2002 zu „Erhalt, Schutz und Entwick-
lung der Weltkulturerbe Kulturlandschaft Gar-
tenreich Dessau-Wörlitz und des Biosphärenre-
servats Mittlere Elbe“ sowie über den § 18 (4) 2
des NATURSCHUTZGESETZES DES LANDES SACHSEN-AN-
HALT vom 29. Juli 2004

Die autobahnnahen Gebiete lockten viele
Investoren. Erinnert sei an einen Wohngebiets-
park mit überdachten Tennisplätzen, der in
Kleutsch entstehen sollte. Dieses Vorhaben fand
Unterstützung auf verschiedenen Verwaltungs-
ebenen, ehe es abgewendet werden konnte. Ein
anderes Beispiel waren die Planungen eines Walt-
Disney-Vergnügungsparks, der in der Oranien-
baumer Heide  in unmittelbarer Nachbarschaft
zum Gartenreich Dessau-Wörlitz vorgesehen war.

Der Kiesreichtum von Flussauen ist bekannt
und weckte frühzeitig Begehrlichkeiten im Elbe-
raum und so auch in unserem Auenreservat. Die
Gefährdung war groß, denn Raumordnungs- und
Flächennutzungsplanungen, welche die verschie-
denen Interessen gegeneinander hätten abwie-
gen können, gab es 1990 noch nicht. Die Hartnä-
ckigkeit der Kiesfirmenvertreter ist mir besonders
markant in Erinnerung. Teilweise verfügten die
Kiesfirmen noch über gültige Abbaurechte (z. B.
in Sollnitz). Infolge verbesserter Technik konnte
die Kiesentnahme in ganz neue Dimensionen
ausgedehnt werden. Die Abbautiefe wurde z. T.

von 8 m auf etwa 16 m erhöht. Dadurch verän-
derte sich auch der Charakter der entstehenden
Gewässer. Infolge des geschlossenen Agierens
aller Naturschutzbehörden einschließlich der
Unterstützung durch die Oberste Naturschutzbe-
hörde, gelang es, die Kiesentnahme im Biosphä-
renreservat weitgehend zu unterbinden.

3 Planung und Umsetzung von
Projekten

Es hieß aber nicht nur Gefahren abzuwehren, son-
dern so weit wie möglich auch die neuen Chan-
cen für die Entwicklung des Gebietes zu nutzen.
Die neuen Gesetzlichkeiten ermöglichten flä-
chendeckende Fachplanungen für das Biosphä-
renreservat und die Umsetzung von Entwick-
lungszielen über Projekte. Es bestand aber auch
die Möglichkeit und die Notwendigkeit der Ein-
bindung von Erfordernissen und Anliegen des
Biosphärenreservates in andere Fachplanungen,
in die Regionalplanung (REP), in die Flächennut-
zungsplanungen und in die Planungen der Land-
nutzer, z. B. die der Land- und Forstwirtschaft.

Eine der ersten größeren Planungen, die un-
ter Mitwirkung der Biosphärenreservatsverwal-
tung der Förder- und Landschaftspflegeverein
„Mittlere Elbe“ (FÖLV) in Auftrag geben konnte,
war ein Konzept für die Entwicklung im agrarisch
genutzten Raum (REICHHOFF et al. 1994). Das Kon-
zept befasste sich mit den Meliorationsmaßnah-
men, die auf den Flächen des Biosphärenreserva-
tes wirksam waren. Die damals noch zugängli-
chen Unterlagen wurden gesammelt, aus Natur-
schutzsicht  in ihren Auswirkungen neu bewer-
tet und daraus Vorschläge für ökologisch sinnvol-
le Maßnahmen abgeleitet. Dadurch entstand eine
Arbeitsgrundlage für die Verwaltung, die noch
heute genutzt wird, z.B. wenn es um die Vernäs-
sung von Grünlandbereichen geht.

Für das Gebiet des BR wurde ein Pflege- und
Entwicklungs-(Rahmen)plan erarbeitet (REICH-
HOFF et. al. 1997). Er beinhaltet eine parzellenschar-
fe Biotoptypenerfassung und die Grundzüge der
weiteren Entwicklung des Gebietes.

Als ein erstes großes Projekt zur Entwicklung
des Biosphärenreservates soll die Sanierung des
Kühnauer Sees in der Stadt Dessau (REICHHOFF
1993), unterstützt durch Fördermittel des Landes
Sachsen-Anhalt, des Bundes, der EU und der Alli-
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anzstiftung, genannt werden. Das Verschwinden
der Auenstrukturen infolge der Flussbaumaß-
nahmen hatte bereits vor 1990 über das Institut
für Landschaftsforschung und Naturschutz zu
Bemühungen um den Schutz und zu einzelnen
Erfolgen bei der Sanierung von Altwässern, z. B.
am Schönitzer See, geführt (vgl. REICHHOFF 2003).
Die Sanierung des größten Altwassers  unseres
Gebietes begann mit der Erarbeitung des Pflege-
und Entwicklungsplans für das Naturschutzge-
biet „Saalberghau“ im Jahr 1991 und dauerte bis
1996 (REICHHOFF 1991). Die Biosphärenreservats-
verwaltung war in die Umsetzung eingebunden.
Dr. P. HENTSCHEL gelang es, über Kontakte in der
Arbeitsgruppe der Biosphärenreservate, Mittel
der Allianz-Stiftung in Höhe von 3 Mio Euro für
die Finanzierung dieses im Sonderheft des Natur-
kundemuseums Dessau 1997 beschriebenen Pro-
jektes einzuwerben (DER KÜHNAUER SEE… 1997). Mit
der Sanierung des Kühnauer Sees gelangen au-
enökologisch wichtige Maßnahmen, wie der
Rückbau des Dammes und in erfreulicher Weise
die Einbeziehung von Maßnahmen für das Gar-
tenreich, die der kulturhistorischen Bedeutung des
Sees als Teil der Kühnauer Parkanlage entsprachen.
Dieses Projekt verbindet die Ziele von Naturschutz
und Denkmalpflege und setzte Maßstäbe für künf-
tiges Handeln im Biosphärenreservat.

Weiterhin war die Beantragung, Genehmi-
gung und Umsetzung des von der EU geförder-
ten Life-Projektes „Renaturierung von Fluss, Alt-

wasser und Auenwald an der Mittleren Elbe“ ein
großer Erfolg. Mit diesem Projekt wurde von 1998
– 2002 ein Komplex von Maßnahmen realisiert
und der Auenbereich in der überwiegend land-
wirtschaftlich genutzten Kliekener Aue ökolo-
gisch aufgewertet (EICHHORN & PUHLMANN 1999,
PUHLMANN & EICHHORN 2002).

Das bedeutendste Projekt zur Entwicklung
des Biosphärenreservates ist das derzeit in Um-
setzung befindliche Naturschutzgroßprojekt von
gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung
„Mittlere Elbe“ (EICHHORN, RAST ET. AL. 2004). Es
dient der Sicherung und Entwicklung von Auen-
wald an der Elbe zwischen der Mulde- und der
Saalemündung. Das Projekt ist mit notwendigen
strukturellen Maßnahmen verbunden, z. B. mit
einer beachtlichen Deichrückverlegung bei Löd-
deritz und der Sanierung von Altwassern. Nach
der Zustimmung des Bundes ist es gelungen, den
WWF-Deutschland als Träger für das Projekt zu
gewinnen.

Die fachgerechte Umsetzung der o. g. um-
fangreichen Planungen und Projekte  erfordert
eine hervorragende Fachkompetenz, praktisches
Geschick und hohen persönlichen Einsatz, sowohl
der beteiligten Ingenieurbüros als auch der Mit-
arbeiter der Biosphärenreservatsverwaltung.

Abb. 2: Baggerarbeiten zur Sanierung des Kühnauer
Sees. Foto: Archiv BR.

Abb.3: Alte Elbe Klieken vor der Entschlammung
1999. Foto: P. Ibe.
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4    Forschung und Management

Im Biosphärenreservat dient die Forschung in
besonderem Maße der langfristigen Umweltbe-
obachtung. Deshalb wurden Dauerbeobach-
tungsflächen ausgewählt und eingerichtet:

11 im Wald, 25 im Grünland und 12 in Gewäs-
sern (STÖCKER 1996, PATZAK et. al. 1996, PATZAK &
WARTHEMANN 1997, WARTHEMANN 1997, WARTHE-
MANN, REICHHOFF et. al. 1998).

Die Forschung ist darüber hinaus auf prak-
tisch anwendbare Ergebnisse orientiert. Dafür
nachfolgend einige Beispiele:

Im Rahmen eines Forschungsprojektes erfolg-
te die Erfassung der stark zurück gedrängten und
hochgradig gefährdeten Weichholzaue und die
Erarbeitung eines Managementkonzepts (JÄGER
2001). Die ersten Pflanzungen nach diesem Kon-
zept sind an der Elbe und Mulde sowie im Rahmen
des Life-Projekts bereits durchgeführt worden.

Die Bearbeitung der Wildobst-Genressourcen
wurde über den Förder- und Landschaftspflege-
verein für das Biosphärenreservat „Mittlere Elbe“
begonnen und zeigt mit den vom Institut für
Obstforschung Pillnitz übernommenen Anzuch-
ten des autochthonen Materials aus dem Bios-
phärenreservat im Schutzgarten an der Kapen-
mühle erste Erfolge (PATZAK 2003). Der bereits im
Jahr 1992 gegründete Förder- und Landschafts-
pflegeverein für das  Biosphärenreservates „Mitt-
lere Elbe“ (FÖLV) widmet sich insbesondere der

praktischen Landschaftspflege im Gartenreich
(KRUMMHAAR 2002).

Erfolgreich verliefen auch die Bemühungen
zur Wiederansiedlung der wärmeliebenden Was-
sernuss (BOLENDER, PRUME et.al. 2001). Im sanierten
Kühnauer See hat sie sich wieder etabliert und das
Hochwasser des Jahres 2002 überstanden.

Die positive Populationsentwicklung des El-
bebibers, wesentlich befördert auch durch das
Biosphärenreservat, ist ein erfolgreiches Beispiel
aktiven Artenschutzes (IBE & SCHUMACHER 2004).

Die nachhaltige Entwicklung als die entschei-
dende in die Zukunft weisende Aufgabe des Bio-
sphärenreservates ist in der historischen Kultur-
landschaft des Gartenreichs Dessau-Wörlitz in
besonderer Weise mit der Historie verknüpft. Die
dem Gartenreich Dessau-Wörlitz zugrunde lie-
gende Idee einer harmonischen Einheit von Land-
nutzung und Landesverschönerung ist der huma-
nistische Anspruch , der sich mit der ersten be-
wusst gestalteten Landschaft auf dem europäi-
schem Kontinent verbindet. Den Ergebnissen die-
ses humanistischen Anliegens begegnen wir
nicht nur in den historischen Parkanlagen, son-
dern an vielen Orten in der genutzten Auenland-
schaft (vgl. PUHLMANN & BRÄUER 2001).

Nachhaltigkeit im Biosphärenreservat „Mitt-
lere Elbe“ setzt voraus, dass langfristig das Grund-
problem, die Sicherung der ökologischen Quali-
tät des Auen-Lebens- und Nutzungsraumes, ge-
löst wird. Dies beinhaltet als wesentliche Fakto-
ren die Eindämmung der Sohlerosion der Flüsse,
die zu schnelle Abführung von Hochwässern über
die Vorflut und die Verhinderung des allmähli-
chen Verschwindens von Auenstrukturen.

Im Biosphärenreservat „Mittlere Elbe“ wurden
in diesem Sinne umfangreiche Abstimmungs- und
Diskussionsprozesse geführt, Forschungen initiiert
sowie Modellprojekte erarbeitet. Eine gute Zusam-
menarbeit mit den zuständigen Einrichtungen für
die Gewässer- und Deichunterhaltung sowie den
Hochwasserschutz ist eine Voraussetzung, um die-
se Ziele zu erreichen.

Es gibt geplante, realisierte und in der Um-
setzung befindliche Projekte zur Rückverlegung
von Deichen. Genannt seien die Bearbeitungen
möglicher Deichrückverlegungen von JÄHRLING
(1993) und PUHLMANN (1994). Diese Deichrückver-
legungsplanungen wurden im Landesentwick-
lungsprogramm (GESETZ ÜBER DEN LANDESENTWICK-
LUNGSPLAN ... 1999) verankert.

Abb. 4: Die Wassernuß, eine typische Pflanze der Alt-
wasser. Foto: M. Pannach.
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5     Die Besonderheiten der Muldeaue

Die Entwicklung verlief in der Muldeaue seit 1990
besonders eindrucksvoll. Die Dessauer kennen die
Mulde über einen langen Zeitraum mit Schaum
bedeckt als hochgradig verschmutzten Fluss. Mit
dem nahezu schlagartigen Zusammenbruch der
chemischen Industrie nach der Wiedervereini-
gung Deutschlands trat eine sprunghafte Verbes-
serung der Wasserqualität ein, es erfolgte eine ra-
sche Wiederbesiedlung der aquatischen Bereiche.

In der Muldeaue zeigten jedoch die umfang-
reichen Untersuchungen zu Umweltverschmut-
zungen durch die chemische Industrie im Raum
Bitterfeld-Wolfen immer noch hohe Belastungen
mit Rückständen, z.B. aus der Produktion von
Schädlingsbekämpfungsmitteln (BRÄUER & HER-
ZOG 1997). Aus futtermittelrechtlichen Gründen
musste seit 1994 ein Verfütterungsverbot  von
Grünschnitt aus Teilen der Muldeaue durchge-
setzt werden. Unter den Bedingungen der Aufga-
be der landwirtschaftlichen Nutzung in kontami-
nierten Bereichen wurde ein Konzept erarbeitet,
das sowohl Naturschutzziele (wie Waldentwick-
lung) als auch  den Erholungsbedarf der Stadt
Dessau berücksichtigt.

Die außerordentliche Abflussdynamik und
Naturnähe der Mulde machten  sie bezogen auf
die Hochwasserführung neben der Elbe zum be-
deutendsten Fluss in Sachsen-Anhalt. An der
Mulde bestehen nun unter den veränderten Nut-

zungsbedingungen größere Chancen für eine
Revitalisierung des Fluss-Aue-Systems, die in die-
sem extrem dynamischen Ökosystem beispiel-
haft weitergeführt werden sollten. Die bereits
vorliegenden Planungen müssen fortgeführt und
vor allem umgesetzt werden (PUHLMANN & RAST
1997). In diesem Zusammenhang sind auch Pro-
jekte zur ökologischen Durchgängigkeit der Mul-
de und zur Entwicklung ihrer Aue zu nennen
(PUHLMANN 1997).

6 Landnutzung und Förderprogram-
me im Biosphärenreservat

Die Landnutzung spielt im Biosphärenreservat
„Mittlere Elbe“ bei der Entwicklung eines nach-
haltigen Umganges mit natürlichen Ressourcen
eine besondere Rolle. Die landwirtschaftlichen
Betriebe mussten sich nach 1990 umstrukturie-
ren und den neuen Wirtschaftsbedingungen an-
passen. Während sie bis dahin den umfassend ge-
sicherten Auftrag zur Versorgung der Bevölke-
rung mit Nahrungsmitteln hatten, wurden sie
dann mit den Auswirkungen der Überprodukti-
on in der Europäischen Union konfrontiert. Die
Einführung der Milchquote wirkte sich im Bios-
phärenreservat mit dem sehr hohen Anteil an
Dauergrünland besonders dramatisch aus. Der
Bestand an Rindern sank in wenigen Jahren auf
unter ein Drittel ab.

Abb. 5: Park und Schloß Luisium. Foto: M. Pannach. Abb. 6: Solitäreichenwiese im Gartenreich. Foto: M.
Pannach.
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In dieser Umbruchphase war das Förderpro-
gramm des Vertragsnaturschutzes eine Chance,
die sowohl für die Landwirte als auch für die Ver-
waltung des Biosphärenreservates eine reale Ba-
sis für eine fachübergreifende Zusammenarbeit
bot. Die frühe Information der landwirtschaftli-
chen Betriebe über das Förderprogramm und die
damit verbundenen Ziele des Naturschutzes be-
förderten in hohem Maße das gegenseitige Ver-
ständnis und die Bereitschaft für ein gemeinsa-
mes zielgerichtetes Handeln.

Mittels begleitender Forschungen konnte die
Kenntnis über Vorkommen schutzwürdiger Arten
und Pflanzengesellschaften des Auengrünlandes
bedeutend verbessert werden (WARTHEMANN &
REICHHOFF 1998). Dieses Wissen und die betriebli-
chen Zwänge bei der Grünlandbewirtschaftung
bildeten die Grundlagen für die Verwaltung des
Biosphärenreservates und die Unteren Natur-
schutzbehörden zur gemeinsamen Strategie bei
der Umsetzung des Förderprogrammes.

Nach 13 Jahren Vertragsnaturschutz ist ein-
zuschätzen, dass die natürlich vorhandene stand-
örtliche Vielfalt in der Aue in den Pflanzenbestän-
den wieder deutlicher hervortritt. Im Rahmen des
integra-Projektes (BMBF-FORSCHUNGSPROJEKT INTE-
GRA 2003), einem vom Bundesministerium für
Bildung und Forschung geförderten Projekt, wur-

den Vorschläge für eine  regionale Anpassung der
Förderbedingungen  an die Aue erarbeitet. Mit
deren Umsetzung könnten mehr Gerechtigkeit
und Effektivität bei freiwilligen Leistungen der
Landwirte für den Naturschutz erreicht werden.

Die agrarstrukturellen Entwicklungsplanun-
gen wurden und werden weiterhin genutzt, um
die Interessen des Naturschutzes in das Biosphä-
renreservat „Mittlere Elbe“ einzubringen. Seit
1990 werden infolge der veränderten Betriebs-
strukturen in der Landwirtschaft Bodenord-
nungsverfahren im Rahmen der Flurneuordnung
durchgeführt. Die Biosphärenreservatsverwal-
tung versuchte die Chancen dieser Verfahren für
den Biotopschutz im agrarisch genutzten Raum
auszuloten. Das Ergebnis wird als nicht ausrei-
chend eingeschätzt. Der Widerstand zur Bereit-
stellung von Flächen für den Arten- und Biotop-
schutz ist groß, weil unter den gegenwärtigen
Bedingungen der Entzug von landwirtschaftlicher
Nutzfläche stets mit Minderungen der Fördermit-
tel und Einkünfte verknüpft ist. Die Verluste an
landwirtschaftlichen Nutzflächen der vergange-
nen Jahrzehnte durch erheblich verbreiterte Wirt-
schaftswege und durch mehr und breiter ausge-
baute Grabensysteme verschärften die Situation.

Die Bereitstellung von Flächen zur Struktu-
rierung für den Arten- und Biotopschutz,

Abb. 7: Am Sieglitzer Berg, Schafe pflegen die Dessau-Wörlitzer-Kulturlandschaft. Foto: S. Schlosser.
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insbesondere in der Ackerlandschaft, ist im Rah-
men der Eingriffsregelung und vor allem über
Flächenkauf möglich. Mit der Eingriffsregelung
innerhalb der Bodenordnungsverfahren wurde
keine deutlichen Strukturverbesserungen der
Ackerlandschaft erreicht. Die Chancen bei laufen-
den Bodenordnungsverfahren lassen sich nur
über zusätzliche finanzielle Mittel verbessern.

In Klieken gelang erstmalig die Verbindung
von Bodenordnungsverfahren und Naturschutz-
projekten. Dort konnte u. a. durch einen zusätzli-
chen Flächenkauf der Innenbogen der Alten Elbe
mit einem Gewässerrandstreifen versehen und
gesichert werden.

Im Bereich der Forstwirtschaft sind in den
zurückliegenden Jahren gute Ergebnisse erreicht
worden, die sich in der „Leitlinie Wald des Landes
Sachsen-Anhalt“ (MELF 1999) und in den dazu
geführten Abstimmungsprozessen sowie im Au-
enwaldkonzept widerspiegeln.

7 Umwelterziehung und Öffentlich-
keitsarbeit

Umwelterziehung und Öffentlichkeitsarbeit ent-
wickelten sich sprunghaft mit dem Bau des In-
formationszentrums als Projekt der Korrespon-

denzregion Anhalt-Bitterfeld-Dessau der Expo
2000 in Hannover. Am Informationszentrum
steht den Besuchern auch ein Schau- bzw. histo-
rischer Bauerngarten offen.

Das Informations- und Leitsystem des BR, mit
dem Informationszentrum als zentralem Be-
standteil, wurde durch weitere Einrichtungen
ergänzt. Über gut erschlossene Auenpfade erfolg-
te die Erschließung der charakteristischen Land-
schaftselemente für die Bevölkerung und für Gäs-
te. Sehr erfreulich entwickelte sich die Zusam-
menarbeit mit den Schulen. Die  Biberfreianlage
des Förder- und Landschaftspflegevereins des Bi-
osphärenreservates ist ein besonderer Besucher-
magnet (SCHUBOTH 2002).

Die Naturwachtmitarbeiter des Biosphärenre-
servates leiten häufig Exkursionen. Sie kontrollie-
ren und pflegen außerdem die Vorkommen ge-
fährdeter Arten  (EBEL, FUHRMANN et. al. 2002). So
praktizieren sie seit Jahren in ihren Gebieten so-
wohl die Umweltbildung als auch den Artenschutz.

Nachsatz

Die Größe des Biosphärenreservates und die Auf-
gaben der Verwaltung sind mit den Jahren ge-
wachsen, die Spielräume aber z. T. geringer ge-
worden. Die Erweiterung des Biosphärenreserva-

Abb. 8: Am Schönitzer See, blütenreiche Wiese im Spätsommer. Foto: S. Schlosser.
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tes „Mittlere Elbe“ von 43.000 auf geplante
125.000 ha ist eine neue Herausforderung.

Ich erinnere an die Festveranstaltung in
Steckby vor 5 Jahren, als Dr. LEBRECHT JESCHKE  ein-
drucksvoll auf die Bedeutung der Biosphärenre-
servate im nationalen und internationalen Rah-
men als dem modernsten Instrument des Natur-
schutzes in unserer Zeit hinwies (EICHHORN &
PUHLMANN 2000). Nach den Jahren gemeinsamer
Arbeit, die ich vorstellen durfte, möchte ich im
Hinblick auf die künftige Entwicklung
insbesondere der Verwaltung des künftigen Bio-
sphärenreservates „Mittelelbe“ und allen, die in
der Elberegion mitwirken, erfolgreiches Handeln
wünschen.
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